Blutige Peiche / 
So 


An dehm 
Weyland Ehrenfeſten / gelahrten / vnd Geſchikten / 


Herrn Johann Siffen/ 


Durch Verraͤtheriſche Untrew / 
Barbariſch vnd liederlich iſt veruͤbet worden 
Neben den ſchweren Hertzens thraͤnen 
Des Soͤchſtbetruͤbten Herren Vaters 
Der gerechten Rache GOttes 
Vorgetragen 


Kunrath Thamnietz Profeſſor. 


T HO R N / 
Gedrukkt Durch Michael Karnall 
Im Jahr 5656. 

Am Monats Tag 
An welchem 
Der entleibete zur Erden beſtattet wurd. 


St daũ dz Gott erbarm!Cin Menſch zũ Hunde woꝛdẽ 
Ven W Menſchiſt meuchleriſch zu morden 
Kein Angſt nur lauter Luſt / vnd vorgeſtektes — 7 
Wenn aus dem Hellen / ſtyx den Muth man kuͤhlen wil! 
Nan hat vor jener Zeit ond bey den grundbarbaren 
Faſt Menſchlicher / gewiß faſt Christlicher Bean 
Ein Syrer der den Fiſch vnd Taube ſchlecht geach 
Der wurd des Landes Feind vnd Vogel frey gemacht. 
Wie komt es dann das die So Gott vnd Jeſum kennen / 
So ſich vor anderen die Grollen Chriſten nennen / 
Zur höchften Barbaren fo leicht zu bringen fein: 
Ach! jener Hoͤllen⸗ Hund gibt dieſe Sitten ein. ' 
O Donner! Blitz! O Rach! es iſt zu viel zu richten! 
Wie wird die Schwaͤre Hand das Arme Land zernichten / 
Das Blut fleußt hin vnd her bey Strom on fluͤſen 8 
Wo iſt ein groſſer Stamm; wo iſt ein inet deus 
Wo iſt ein katen der ſich noch ſelbſt weis zu fühlen: a 
So geths war mit dem Elur on Kopf die Menſchẽ ſpie 4 
Ich feh dich vor Mier ſtehn Mein Liebſter Hikke dul 
Dier ſchleußt Ein Ertz Tyrann die frifchen Augen zu. 
Ich höre faſt wie du da dich die Noth betreten 
Des wuͤrgers raſenda Hand erbaͤrmlich haſt gebeten: 
Wie du dich Seiner Gnad die nichs alß Schelmſtuͤl war 
Demuͤhtigſt hingeſtreckt. Vmbſonſt / es waren dar 
Die Furien / die Hell / gift⸗glut gemengte Kertzen f 
Im mehr alß boͤſem Sinn vnd den verkerten Hertzen: 
Das in die Tyranney das hoͤchſte gut geſetzt 
Und ſelten luſtig iſt / als wenn es was verletzt. . 
Wird Roſtock Jaͤn wird dz mein Tſcheꝛning glaube möge: 
Ach! Sein Recht Trewes Hertz gab einen andren Segen. 
Da du den Pindus⸗Thurm von Sieben Spitzen 9 — 


— — 


— 


N Und deine Danckbarkeit faſt jedem Mann? erwieſt / 


uch anderwerts war dieß dein ernſtes thun vnd treiben / 
Daß nicht ein fauler Fleff am Nahmen moͤchte bleiben / 
Nicht anzubinden / ſo wie mancher / ders nicht acht / 
Und feinen Wirthen krank / fich ſelbſt gehaͤsſig macht. 
Nu war die rechte Zeit den Vater zu ergetzen / 
Zeit mühe, Sorge, Furcht vnd Koſten zu erſetzen: 
Es gieng auch wie man merkt ein feiner weg ſchon an 
Das gluͤk bꝛach doch vertuſcht dier keine ſchlechte Bahn. 
Ein jeder ſprach ſchawt her wie weis der Junge Hikken 
Sich in die Politik vnd höflich fein zu ſchikken? 
Wie geht jhm alles ab! des Vaters groſſer troſt 
War / alß weñ Seine Hand du nichts vnd nichts gekoſtz 
Die Fꝛewde hats verſchmeꝛtzt. Wer kan vñ mags betawrẽ̃ 
Was in die frembde vnd aus des Vaterlandes Mawren 
Er feinem Sohn hinaus durch Wechſel hat gemacht: 
Inſonderheit wann jhm⸗ ein Zeugnuͤs iſt gebracht / 
Es iſt wohl angelegt. Ach aber Weh! vnd jammer 
Das Wort das Mier entfaͤllt ift ein ſehr ſchwerer Ham̃er 
Dehm Vater auff fein Hertz; der Einzige, der Sohn, 
Der Schöne, der'gefchiko ift liederlich davon! 
Nicht hat ein grimmes Thier in jämmerlich zerriffen: 
Nicht hat Er dier du Todt das Fauſtrecht laſſen müſſen 
Ein Möſch, achl ſag Ich Menfch Ein Unthier hats gethan 
Und zieht das Schelmſtük noch zu feinem rhümen an. 
So iſt es wann das was Wier nimmermehr verſtehen 
Durch einen Schlangen⸗ eg doch gleichwol muß geſchehẽ 
Wann Menſchen Hoffnung ſich zu offt betrogen find. 
Vor Gott iſt alles das was wier vermeinen blind. 
Wann Ewer Hertz Herr Hikk in Tauſend muͤſte ſpringen 
Und ſelbeſt mit heraus aus Seinem Leibe 2 
ann 


Wann Weisheit vnd Verſtand verſtarret muͤſte ſihen / 
So hätte man an Euch nichts uͤbriges geſehn. 
Der Einzig ift Zerfleiſcht / Zerſtuͤkt nach Hauſe kommen / 
Auch dieſes hatte man vielleicht gantz weggenommen / 
Nur Saltz vnd über Galtz den thraͤnen beyzuthun 
Doch iſt beym groſſen fall ein gar geringes nun 
Ein Stuͤk vom groſſen troſt. Jetzt koͤnt Ihr Ihn begraben / 
Jetzt Font jbr manchen Freund der jhn beweinet / haben; 
Jetzt habt jhr dieſen troſt das die ſo mitte gehn 
Gleich ſo wie jhr verblaßt vnd Hertzbetruͤbet fein: 
| Jetzt ſehet Ihr gar wohl daß viel von dieſen thraͤnen 
| Ein Anpart angemacht / ond ewer Altes ſtaͤhnen 
| Auf ſich auch ſelber ziehn. Drumb linder; dieſes Werck 
Iſt ſchon mit keiner Kunſt / nicht mit der groͤſten ſterck⸗ 
| Und hoͤchſtem Gelde Preyß auff Erden zu erſetzen. 
Dort an dem groſſen Tag vnd letztem letztem letzen 
Wird dieſes wunderſahm von vns zuſehen ſein 
Was one vor jetzt ent wiſcht: der helle Soñen Schein 
ö Wird viel Tragædien von vnerboͤrten Sachen 
| Auch Kindern die kaum ſehn ſehr kund vnd offen machen 
Du aber böfer Menſch vergeſſe deiner nicht. 
Beſorge das Er dier im ſchlaff den Hals zubricht! 
Er ſchrekke dier den Tiſch! Er ſchrekke dier die bette 
Er ſchrekke dich des Nachts vnd Tages in die wette 
Er forenge mit dem Blut dier deine Schuͤſſeln ein 
Und laß auch keine Zeit dich etwas ſicher ſein. 
Und wenn du nun verrekſt / wo es fo gut wird werden 
&o gebe man ein Schwerd dier in die Hand vnd Erden 
Auff das an jenem Tag' ein jeder ſehen kan 
Was durch dein Teuffels⸗gifft du Phalaris gethan. 
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